
424 Sechftes Buch. 

des Louvre) fchuf, entfpricht den damalıgen Gewohnheiten des franzöfifchen Schloß- 
baues. — An der Fagade von S. Gervais zu Paris wandte S. de Brojje zum 
erften Mal in Frankreich die drei griechifchen Säulenordnungen in herkömmlicher 
Weife an. — Ferner ift die Herftellung des großen Saales im Palais de Juftice 
und der Neubau des zur Ruine gewordenen römifchen Aquäducts von Arcueil 
fein Werk. 

Aus der Zeit der Du Cerceau und ihrer Nachfolger find auch außerhalb von 
Paris eine Anzahl von Schloßanlagen erhalten, welche. fich theils durch Groß- 
artigkeit der Conception, theils durch Schönheit der Architektur und der Aus- 

ftattung hervorthun. Zu den erfteren 
gehören das auch im Innern wohl- 
erhaltene Schloß Ancy-le-Franc im 
alten Burgund, eine regelmäßige An- 
lage von fchlichter, claffifcher Archi- 

tektur, dann das zum Theil in Ziegel- 
rohbau ausgeführte Schloß Vallery 
zwifchen Sens und Fontainebleau, mit 

umfangreichem Park, Ziergarten und 
Blumenparterre, ferner das. riefige, 
leider nicht ganz nach feiner urfprüng- 
lichen Plananlage zur Ausführung 
gekommene Schloß Verneuil bei 
Senlis in der Picardie, von dem uns 

das Du Cerceau’fche Werk umfaflende 
Anfchauungen gewährt; auch hier 
dehnte fich im Rücken des Schlofles 
eine herrliche, ftreng regelmäßig an- 
geordnete Gartenanlage aus, welche 
mit dem Hauptgebäude durch einen 
Vorbau mit Halbkreisnifche zwifchen 
zwei Pavillons in Verbindung gefetzt 
war; der Hauptbau zeigt nicht weniger 

i als achtPavillons, je zweiin jederEcke; 
die Eingangshalle, welche man von der Zugbrücke her direct betritt, ift als präch- 
tiger Kuppelfaal geftaltet, der mit den Flügeln des Gebäudes nur durch offene 
Säulenhallen zufammenhängt; die Architektur ift am Aeußeren des Schloffes von 
ernfter Strenge, artet dagegen an den nach der Gartenfeite hin gekehrten Theilen 
in einen üppigen Decorationsftyl aus; ferner das ebenfalls unvollendet gebliebene 
Schloß Charleval bei Andelys in der Normandie, das auf noch gewaltigere 
Dimenfionen berechnet war als das vorgenannte; beide fcheinen von Du Cerceau felbft 
geplant zu fein. Zu der zweiten, weniger durch Größe als durch edle Schönheit 
ausgezeichneten Gruppe gehören die Schlöffer Du Pailly bei Langres mit wohl- 
erhaltenem Treppenraum von ftattlicher Anlage, und Sully bei Autun mit aus- 
nehmend fchönem Hof, beides Schöpfungen des Marfchalls von Tavannes;‘ dann 

das Schloß Angerville-Bailleuil bei Fecamp in der Normandie, das fchon 
dem Uebergangsftyl zum 17. Jahrhundert angehört; endlich das durch feinen ab- 
normen Grundriß intereflante, im Fünfeck angelegte Schloß Maune im Departement 

Fig. 910. Palais Luxembourg. (Ferguffon.)


